








Herz-Projekt  
Ein Geschenk für Emil Baierl 

„Geschenktes Herz“ titelt das spannende Schulprojekt der Grundschule Chudenin, dessen 
Resultat – ein liebevoll gebasteltes symbolträchtiges Herz - im Rahmen einer Feierstunde an 
Emil Baierl aus dem Wallfahrtsort überreicht wurde. 
Zu dieser Premiere hieß Bürgermeister Markus 
Müller die am Projekt beteiligten Schüler und 
Lehrkräfte der tschechischen Schule, sowie die 
Ehrengäste Bürgermeisterin Jana Dirriglova und 
das Ehepaar Baierl am Rosenmontag im 
Pflegersaal des Wallfahrtsmuseums in Neukirchen 
b. Hl. Blut willkommen. „So eine Aktion hat es 
bisher noch nicht gegeben“ konstatierte Markus 
Müller und erläuterte den Gästen die Situation an 
der Nahtstelle zwischen Deutschland und 
Tschechien: Wir haben seit 35 Jahren eine offene 
Grenze „Bayern – Böhmen“ und viel in der 
Zusammenarbeit über die Grenze hinweg gemacht 
- mal größere Feste oder kleinere Veranstaltungen, 
aber mit Chudenin verbindet uns die tolle 
Freundschaft mit den Feuerwehren und den 
Bürgermeistern. 
Diese gute Zusammenarbeit geht über drei Jahrzehnte und ist in der Nähe zur und der Öffnung 
der Grenze begründet. Kurz hinter der Grenze kommt man nach Rothenbaum - eine Ortschaft 
die es nicht mehr gibt. Nur noch die Grundmauern der ehemaligen Kirche und der Friedhof 
zeugen von der ehemaligen Pfarrei, denn es gab im letzten Jahrhundert viel Unrecht auf beiden 
Seiten der Grenze.  

Das Wichtigste jedoch ist, dass es Menschen wie Emil Baierl gibt, der als Jugendlicher aus 
seiner Heimat vertrieben wurde und nach Deutschland geflohen ist. Trotzdem hat er sich mit 
der ehemaligen Heimat versöhnt und sich um diesen Friedhof und die Zusammenarbeit mit der 
alten Heimatpfarrei Rothenbaum gekümmert, berichtete Müller. Es gab viele Jubiläen, 
Feierlichkeiten und Gedenkveranstaltungen von staatlicher und kommunaler Seite organisiert, 
aber ein Schulprojekt wie Chudenin es durchführte, hat es noch nie gegeben. Dafür dankte er 
dem Lehrerinnen-Team ausdrücklich, und wertete dies als Zeichen der guten Zusammenarbeit, 
Partner- und Nachbarschaft über die Grenze hinweg. Wie wegweisend dieses gemeinsame 
Europa und eine gute Zusammenarbeit ist, sehen wir jeden Tag.  

30 Jahre lang dachte man es gibt nur noch Frieden, und jetzt gibt es wieder Krieg auf der Welt. 
Umso wichtiger ist es, dass wir hier wo wir es persönlich gestalten können, Freunde werden 
und bleiben und nicht Feinde, wie es an anderer Stelle ist und in der Vergangenheit war. „Eure 
Eigeninitiative zu diesem Projekt ist ein extrem gutes Beispiel das ihr gebt. Bedanken möchte 
ich mich bei euch, dass ihr diese Idee hattet und dass ihr nach Neukirchen gekommen seid“ 
wandte sich Bürgermeister Müller an die tschechischen Gäste. Schuldirektorin Andrea 
Königsmarkova-Hunacoka bedankte sich bei Bürgermeister Markus Müller und seiner 
tschechischen Amtskollegin Jana Dirriglova, und zeigte sich begeistert, dass sie tschechisch-
bayerische Freundschaft so leben und unseren Kindern vermitteln können. 



Es ist uns ein Anliegen, das sich hoffentlich weiter entwickeln kann. Die Initiatorin und Lehrerin 
Michaela Kohoutova stellte das Schulprojekt vor und verriet, warum sie gerade Herrn Baierl für 
ihr Projekt gewählt haben: Ich bin seit zwei Jahren an der Schule in Chudiwa und strebe an, 
dass die Schüler sich mit Freude am Unterricht und aktiv an den Aktionen beteiligen. Ich habe 
das Projekt „geschenkte Herzen“ entdeckt und es zu unserer Herzensangelegenheit gemacht. 
Es geht dabei darum, ein Herz zu basteln und jemanden auszuwählen, dem sie dieses Herz 
dann schenken und mit diesem Herz auch Freude bereiten könnten.  
 

Wir haben am 1. November die Geschichte von Emil Baierl über die Vertreibung vorgestellt und 
als dieses Projekt den Kindern präsentiert wurde, hatten sie die Idee, dass gerade Herr Baierl 
die richtige Person ist, der sie das Herz und damit eine Freude schenken wollen.  
„Die Schüler waren von der Geschichte sehr betroffen und sie redeten darüber sehr oft. Sie 
hatten freiwillig eine Broschüre vorbereitet mit den wichtigsten Stichpunkten über dieses 
Erlebnis. Das liegt ihnen am Herzen und sie haben sehr intensiv an dem Projekt gearbeitet“. 
Endlich nahte der große Moment der Übergabe des Objekts. Die Lehrerin definierte die 
Symbolik dieses Herzens, dessen Basis eine Holzscheibe aus dem Böhmerwald bildet. Das aus 
Juteband geformte Herz zieren 80 rote sogenannte Vater-unser-Glasperlen, die aus einer 
kleinen Glashütte mit langer Tradition stammen und typisch für den Böhmerwald und das 
Künische Gebirge sind. Sie wurden in Modrava extra dafür hergestellt und symbolisieren zudem 
die Jahre seit dem Ende des 2. Weltkriegs. Die Innenseite des Herzens ziert ein Bilder-Mosaik 
aus den Ortschaften in der Umgebung von Flecken und Rothenbaum, in dessen Mitte das 
Lieblingsfoto von Emil Baierl prangt, das ihn als Bub auf seinem Schaukelpferd zeigt. Der 
Beschenkte schwelgte in Erinnerungen und war überrascht von dieser Herzlichkeit. 
 
Nach einer gemeinsamen Besichtigung im Museumsbereich zur Wallfahrtslegende erklärte 
Bürgermeister Müller die Verbindung zu Loucim durch das Gnadenbild, das vor über 600 Jahren 
zum Schutz vor den Hussiten nach Neukirchen in Sicherheit gebracht wurde. Ebenso 
beherbergt die Ausstellung das Original-Gnadenbild aus Rothenbaum samt der Ortsgeschichte 
des inzwischen verschwundenen Dorfes. Die Schüler waren überrascht von den historischen 
Bildern über Rothenbaum und spürten, dass heute Vieles fehlt – so erlebten sie echte 
Heimatgeschichte. Bei der anschließenden Bewirtung im Pflegersaal nutzten sie die 
Gelegenheit, Emil Baierl Fragen zu stellen. 
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